
Studien zur Chronik von Montecassino 99

ja in der Vorrede zu seiner Bearbeitung, daß er dem gleichen Leit­
gedanken folgen wollte. Die übrigen Freunde von Montecassino in dieser 
Zeit dürften die Dinge unter einem engeren oder jedenfalls einem 
anderen Gesichtswinkel betrachtet haben. Schon der Camaldulenser 
Ambrogio Traversari hat die Chronik vermutlich zu erbaulichen Zwecken 
bearbeitet, und das heißt: er hat sie in den Dienst der Klosterreform 
gestellt. Fast alle erhaltenen und verlorenen Codices seiner Version haben 
einst in Mönchsklöstern gelegen: in Monte Oliveto, in der Badia und in 
S. Benedictus extra muros bei Florenz, in San Benedetto in Polirone, in 
S. Michele di Murano, und auch in Traversaris Stammkloster S. Maria 
degli Angeli zu Florenz ist das Buch gewiß einmal vorhanden gewesen. 
Als schließlich Laurentius Vicentinus die Chronik drucken ließ, widmete er 
sie dem Abt Joannes Cornelius von S. Giustina in Padua. Was dagegen 
den Humanistenpapst Pius III., der ein Exemplar der Traversari-Be­
arbeitung besaß und außerdem den Auszug des Patrizi erhielt, an den 
Geschichten vom Benediktsberg interessierte, ist nicht so leicht zu sagen.

Die deutschen Benediktiner des 15. Jahrhunderts suchten die Heimat 
ihres Ideals vornehmlich in Subiaco, wo die Benediktstradition ja eben­
falls beglaubigt war und wo gerade in dieser Zeit ein reformierter 
Konvent bestand, der als Vorbild wirken konnte41). Montecassino hin­
gegen war infolge seiner ungünstigen Grenzlage in den Kampf zwischen 
Papst und Neapel gezerrt. Es herrschten trübe Zustände dort, und ein 
gedeihliches Klosterleben kam nicht zur Entfaltung41). Trotzdem haben 
die deutschen Benediktiner ihren Blick gelegentlich auch nach Monte­
cassino gerichtet. Davon zeugt der Brief des Heinrich von Grebenstein 
aus den zwanziger Jahren des 15. Jahrhunderts44), und um 1471 tauchte 
der Plan einer unio religionis auf, die die Melker Observanz mit Italien 
verbinden sollte. Der Mönch Benedictus de Bavaria schrieb darüber aus 
dem Sacro Speco an Abt Laurentius von Göttweig folgendermaßen: Item
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